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Unterwegs mit Julia: Ein etwas 
anderer Blick auf die Ukraine.

Beilage

«Anliker gibt vor, 
ein Präsident mit 
Macht zu sein. 
Doch was ihm 
fehlt, ist ein Plan.»
Thomas Schifferle zum Chaos bei 
den Grasshoppers. – Seite 46, 47

Lässt sich ein Wettlauf um  
die Atombombe am Persischen 
Golf noch verhindern? – Seite 6

Auktionshäuser verlangen  
 jetzt auch für Werke der Moderne 
Fantasiepreise. – Seite 9

Kommentare & Analysen

Der Wandel im TV-Geschäft beschleu-
nigt sich. Nach Programm fernzu-
schauen, entspricht je länger, desto we-
niger dem Bedürfnis des Publikums. Aus 
Sicht der Anbieter sind deshalb Live-
Events wichtiger geworden – und damit 
der Sport. Entscheidende Spiele auf Ra-
sen oder Eis überflügeln bei der Quote 
die «Tagesschau» und «Meteo». Die wach-
sende Bedeutung des Live-Faktors lässt 
sich auch an den Preisen ablesen, die für 
die Ausstrahlungsrechte bezahlt wer-
den. Bei der nächsten Ausschreibung 
der TV-Rechte für den Schweizer Fuss-
ball wird mit einem Rekordpreis gerech-
net, einem härteren Wettbewerb und 
neuen Akteuren. (map) – Seite 37

Sportübertragungen 
als Publikumsmagnet Burundi: Führende Putschisten  

nach Umsturzversuch in Haft
Der Putschversuch in Burundi ist ge-
scheitert: Dessen Anführer ge standen 
am Freitag ihre Niederlage ein. Staats-
chef Pierre Nkurunziza war schon zuvor 
von einer Auslandsreise nach Burundi 
zurückgekehrt. Mehrere ranghohe Ver-
treter der Putschisten wurden verhaftet.
Kommentar Seite 2, Bericht Seite 6

Boston-Attentäter Zarnajew  
zum Tode verurteilt
Der überlebende Attentäter des An-
schlags auf den Bostoner Marathonlauf, 
Dschochar Zarnajew, ist zum Tode ver-
urteilt worden. Die Geschworenen am 
Bundesgericht in der US-Ostküstenstadt 
entschieden am Freitag, dass der 21-Jäh-
rige für den Anschlag vom 15. April 2013 
hingerichtet werden soll. – Seite 6

Heute

Fabian Renz 
Bern

Vor einem Jahr noch scheiterte FDP-
Nationalrat Andrea Caroni deutlich, als 
er die Bundeshauslobbyisten zur Offen-
legung ihrer Interessen zwingen wollte. 
Caronis Vorschlag, für das Parlaments-
gebäude eine Akkreditierung mit Trans-
parenzpflicht vorzuschreiben, stiess bei 
der grossen Mehrheit von FDP, CVP, SVP 
und GLP auf Ablehnung. Es blieb somit 
beim alten System, wonach jeder Parla-
mentarier als «Götti» zwei Gästen seiner 
Wahl permanenten Zutritt zum Bundes-
haus verschaffen darf – und die Inhaber 
der Badges lediglich den Namen ihres 
Arbeitgebers angeben müssen.

Wie sich nun herausstellt, könnte die 
Affäre um die langjährige Lobbyistin Ma-
rie-Louise Baumann Bewegung in die 
Fronten bringen. Mit ihrem klandesti-
nen Weibeln für die Herrscher Kasachs-
tans hat Baumann dieser Tage weitum 
für Empörung gesorgt – und in einer Um-
frage des TA zeigen sich nun zahlreiche 
Politiker offen gegenüber einer ver-
schärften Transparenzpflicht. 

Zu ihnen gehört Tiana Moser, Frakti-
onschefin der Grünliberalen, die letztes 
Jahr noch geschlossen für das Göttisys-
tem votierten. «Die heutige Situation ist 
tatsächlich oft unbefriedigend. Mehr 
Transparenz wäre deshalb durchaus 
sinnvoll», sagt Moser. Ziel müsse sein, 
«dass stets klar ist, wer welchen Hut 
trägt respektive welche Interessen ver-
tritt». Seit sie im Nationalrat sei, habe die 
Kritik gegenüber Lobbyisten stetig zuge-
nommen, so Moser. «In den Räten wer-

den kleine Schritte wohl zunehmend 
mehrheitsfähiger.»  

Von der politischen Konkurrenz kom-
men ähnliche Signale. «Ich denke, es 
braucht einen professionelleren Um-
gang mit Lobbying. Wir sollten das Sys-
tem reformieren. Das Göttisystem hat 
ausgedient», sagt Nationalrätin Daniela 
Schneeberger (FDP, BL) – auch sie letz-
tes Jahr noch bei den Caroni-Gegnern. 
Barbara Schmid-Federer (CVP, ZH) hält 
strengere Transparenzvorschriften nun 
ebenfalls für «sinnvoll». Sie sei «bereit, 
an neuen Lösungen mitzuarbeiten». 
«Die Regeln müssen strikter und trans-
parenter sein», pflichtet Parteikollegin 

Christine Bulliard bei, die sich inzwi-
schen klar für ein Akkreditierungssys-
tem ausspricht. 

Noch eine ganze Reihe weiterer Rats-
mitglieder zeigt sich grundsätzlich offen 
gegenüber einer Reform – darunter ge-
wichtige wie Markus Ritter (CVP, SG) 
oder Ruth Humbel (CVP, AG). Andere 
wollen zwar nichts ändern, fürchten 
aber, die Ratsmehrheit könnte aufgrund 
der Affäre Baumann umschwenken. Frei-
lich müssten dafür ziemlich viele das 
Lager wechseln. Nach wie vor befürwor-
tet ein Gutteil der Parlamentsnomenkla-
tura das Göttisystem, beispielsweise 
CVP-Fraktionschef Filippo Lombardi.

Der Druck auf  
die Lobbyisten im 
Bundeshaus wächst
Mehr Politiker denn je sprechen sich dafür aus,  
die Vertreter der PR-Firmen besser auszuleuchten. 

Lobbying im Bundeshaus
Der jähe Fall der FDP-Netzwerkerin  
Marie-Louise Baumann. – Seite 3

Interview: Politologe Fritz Sager nimmt  
die Parlamentarier in Schutz. – Seite 8

Zürcher Regierungsrat: Wer muss die Finanzen übernehmen?

   

Am Montag konstituiert sich der neu gewählte Zürcher Regierungsrat. Umstritten ist, 
wer die Finanzen und die Bildung übernimmt. Entscheidend dabei: Die Finanzen will 
 niemand, um die Bildung hingegen reissen sich FDP und SP. (rba) – Seite 13
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